
Zählen & Zerlegen
Ein Algorithmus zur morphologischen Segmentierung von Texten

FELIX GOLCHER betreut von ANKE LÜDELING
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Worum geht’s?

•Die Zerlegung eines Textes in seine Einzelteile ist Vorausset-
zung jeder maschinellen Verarbeitung.
• Leerzeichen trennen Worte, aber nicht Morpheme.
•Nicht alle Sprachen verwenden Leerzeichen.
⇒Das Problem ist wichtig und keineswegs trivial.

Hier wird kein Lexikon verwendet, nur unannotierter Trainingstext.

Grundprinzip

Nach vorne
•Das h nach accomplis ist vorhersagbar.
•Das dann folgende e viel weniger.

Nach hinten
•Das Leerzeichen vor accomplish ist vorhersagbar.
•Das s davor viel weniger.

⇒ Der Satz wird vollständig in Zeichenketten mit dieser Eigenschaft zerlegt.
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Was das Bild bedeutet

•Die Grautöne bedeuten Häufigkeiten.
• Je dunkler, desto häufiger.
•Das Leerzeichen ist am häufigsten.
•Dann kommt das e.
•Der rote Punkt markiert ccom.
•Schwarze und weiße Punkte kennzeichnen Segmente für

die die Vorhersagbarkeit vorne und hinten abfällt.
•Die weißen Punkte ergeben sinnvolle Segmentierungen

des ganzen Satzes.

Wie der Algorithmus arbeitet

•Der von gelb→rote Pfad ist der Weg des Algorithmus.
•Startpunkt ist links oben.
•Nach rechts bis die Vorhersagbarkeit in beide Richtungen abfällt.
•Nach unten bis zur Diagonalen.
•Von vorne.
•Falls eine Sackgasse (“X”) vorliegt, springen wir zurück.

Was dann noch passiert

•Dieses Verfahren liefert noch ambige Segmentierungen.
⇒ Im Bild als gestrichelte Linien gezeigt.
•Verschieden(st)e Heuristiken zur Disambiguierung wurden verglichen.
• Übrig bleibt:

([he ][ has ])([{accomp}{lish}][ed ])(some)
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